Mehr Aufenthaltsqualität in der Stadt –
Mit Pflanzmodulen werden Hinterhöfe schnell und einfach grün 
Als mit der Industrialisierung immer mehr Menschen in die Städte kamen, wurden nicht nur die Gebäude höher, auch die Flächen dahinter mussten bestmöglich genutzt werden. Dort entstanden Hinterhäuser zum Wohnen und auch kleine Handwerksbetriebe. Der Geräuschpegel und der Schmutz dieser Zeit gehören heute zum Glück längst der Vergangenheit an – die dichte Bebauung ist aber vielerorts geblieben. Zwar sind die meisten Altbauwohnungen saniert, die Hinterhöfe fristen häufig aber immer noch ein eher tristes Dasein. Dabei lassen sich diese vom Straßenlärm geschützten Areale hervorragend als Gemeinschaftsgärten für die Bewohner der Häuser nutzen. Und auch für angrenzende Büros, Coworking Spaces oder Dienstleistungsgewerbe sind sie bei ansprechender Gestaltung als Aufenthaltsorte im Freien höchst interessant. 

Steht wenig Fläche zur Verfügung und ist der Grund zu weiten Teilen asphaltiert oder anderweitig versiegelt, sodass sich Bäume und Sträucher kaum entfalten könnten, lässt sich am besten mit einem vertikalen Garten eine natürliche Atmosphäre mit guter Aufenthaltsqualität schaffen. Das Besondere: Hier wurzeln die Pflanzen nicht im Boden, sondern wachsen an Wänden und Mauern, von denen es in Hinterhofparzellen ja in der Regel genügend gibt. Speziell für derlei Projekte hat der schwäbische Experte für Fassadenbegrünung Helix das modulare System PlantBox im Programm. Es lässt sich mit etwas handwerklichem Geschick leicht anbringen und ist in Höhe und Breite beliebig erweiterbar. Vielfältige Gestaltungsideen jeder Größenordnung können so realisiert werden. 
Blattschmuckstauden oder Erdbeeren 

Jedes Pflanzmodul – hergestellt zu 100 Prozent aus recyceltem Kunststoff – ist 60 Zentimeter lang, 20 Zentimeter hoch und hat eine Tiefe von 15 Zentimetern. Beim Anbringen muss man darauf achten, dass die unterste Einheit möglichst in Waage steht. Anschließend kann problemlos bis in die gewünschte Höhe gestapelt werden. Dabei ist natürlich zu bedenken, dass auch die obersten Boxen noch gut erreichbar sein sollten, um sie später zu bepflanzen. Nur jedes dritte Modul sowie das oberste und das unterste werden dabei mit der Wand oder einer tragenden Unterkonstruktion verschraubt. 
PlantBox lässt sich flexibel und nach eigenen Wünschen mit Pflanzen bestücken. Für die Gestaltung schattiger Plätze eignen sich beispielsweise Farne oder Blattschmuckstauden wie Hosta. Die meisten Efeuarten fühlen sich hier ebenfalls wohl und geben der Fläche ganzjährig ein grünes Gesicht. Bekommt der vertikale Garten genug Sonne kann man auch zu Blühwundern wie Lavendel oder Geranien greifen. Sogar Nutzpflanzen wie Erdbeeren, Kräuter, Zwiebeln oder Salate lassen sich dort ziehen. Und das Tollste dabei: Ist etwas abgeerntet, kann jederzeit nachgepflanzt werden. Ein besonderes Substrat ist für den vertikalen Garten übrigens nicht notwendig – handelsübliche, strukturstabile Kübelpflanzenerde reicht völlig.
Jede Box enthält einen Wassertank, der ein Volumen von 1,8 Litern fasst. Am Wasserstandsanzeiger sieht man genau, wann wieder gegossen werden muss. Da beim Stapeln der Module die Tanks automatisch miteinander verbunden werden, lassen sie sich alle über die oberste Öffnung befüllen. Wer nicht regelmäßig mit Gartenschlauch oder Gießkanne hantieren möchte, schließt einfach einen Schlauch mit Zeitschaltuhr an das System an und reduziert so den Pflegeaufwand auf ein Minimum. 
Ob nun im Wohn- oder Arbeitsumfeld – ein so begrünter Innenhof ist eine wahre urbane Oase, in die man sich gern in der Mittagspause oder in den Abendstunden zurückzieht. Auch in heißen Sommermonaten herrscht hier durch die Verdunstungskälte der Vegetation zumeist ein angenehmes Klima. Und da selbst eine sehr großflächige vertikale Bepflanzung kaum Raum beansprucht, bleibt immer genügend Platz für einen Grill, Sitzgelegenheiten oder Spielgeräte. Weitere Informationen zur PlantBox gibt es im Helix-Webshop unter: www.helix-pflanzen.de
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